Übungsblatt 4, Statistik II: Erwartungswerte und Varianzen

1. Die Vermögensnutzenfunktion eines Investors sei gegeben mit 
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 wobei X die Auszahlung einer Anlage (in Euro) bezeichnet.  Für eine gegebene Anlageform A ist die Auszahlung risikobehaftet. Sie wird als Zufallsvariable (
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) aufgefasst. Die Zufallsvariable „Auszahlung“  kann fünf Werte annehmen, 
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. Es gilt die folgende Wahrscheinlichkeitsfunktion:
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      Berechnen Sie den Erwartungswert des Nutzens 
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 der risikobehafteten Anlage sowie den Erwartungswert der Auszahlung 
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.  Die Auszahlung einer weiteren, alternativen Anlageform (
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) ist ebenfalls risikobehaftet und wird als Zufallsvariable aufgefasst. Die Zufallsvariable  
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 kann drei Werte annehmen, 
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. Die Wahrscheinlichkeitsfunktion ist gegeben mit:
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Berechnen Sie wiederum den Erwartungswert der Auszahlung
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 und den Nutzenerwartungswert 
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Welche Alternative bevorzugt der Investor? (wenn für diesen die von Neumann-Morgenstern’sche Axiomatik gilt). Würde sich eine andere Entscheidung ergeben, wenn der Investor die Anlage mit den höheren Erwartungswert der Auszahlung wählen würde?
2. Zeigen Sie, für den Fall  einer stetigen (diskreten) Zufallsvariable, daß gilt 
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 mit a und b beliebige reelle Zahlen.
3. Berechnen Sie den Erwartungswert einer auf dem Intervall [a, b] gleichverteilten Zufallsvariable X~R(a,b). 
4. Zeigen Sie, für eine diskrete (stetige) Zufallsvariable, daß deren  Varianz auch berechnet werden kann mit 
[image: image16.wmf](

)

[

]

2

22

E(XE(X))EXE(X)

éù

-=-

ëû

.
5. Berechnen Sie die Varianz einer auf dem Intervall [a, b] gleichverteilten Zufallsvariable, X~R(a,b).

6. Zeigen Sie, daß 
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 für eine stetige Zufallsvariable X.
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